15. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Ventſches Reich. 


Berlin, 21. Februar. 


| — Der Kaiſer nahm am Mittwoch 
Nachmittag und Donnerstag die laufenden Vor⸗ 
träge entgegen. Zur Abendtafel am Mittwoch 
waren u. A. geladen Hofprediger Dr. Kögel, 
Dr. Güßfeld, der Direktor des franzöſiſchen 
- Gymnafiums Dr. Schulz, der Rechtsanwalt 
Dr. Hagemann aus Leipzig. 

— Die Kaiſerin Friedrich empfing 
am Mittwoch den Reichskanzler und deſſen 
Gemahlin. 

— Die geſammte Berliner Garniſon wurde 
am Donnerſtag Mittag 1½ Uhr durch den 
Kaiſer allarmirt. Kaum war die Allarmirung 
geſchehen, ſo ſtanden die Truppen ſchon marſch⸗ 
bereit und rückten eilenden Schrittes aus den 
Kaſernen. Die Infanterie⸗Regimenter nahmen 
meiſtens ihren Weg durch die Friedrichſtraße, 
während die Ulanen von Moabit aus durch die 
Königgrätzerſtrage nach dem Rendezvousort — 
dem Tempelhofer Felde — zogen. Das un⸗ 
gewöhnliche Schauſpiel, die Fußtruppen im 
Geſchwindſchritt, die Kavallerie im Trab durch 
die Straßen ziehen zu ſehen, erregte das all⸗ 
gemeinſte Aufſehen. Die mehrfach verbreitete 
Nachricht, daß vielleicht Ruheſtörungen den 
Anlaß zu dieſer Allarmirung gegeben hatten, 
erwieſen ſich als vollſtändig unbegründet. Auf 
dem Tempelhofer Felde traf mit den erſten 


eine Anzahl militäriſcher Exerzitien vornehmen. 
Die Ernennung des Unterſtaatsſekretärs 
Naſſe zum Oberpräſidenten der Rheinprovinz, 
des Miniſterialdirektors Barkhauſen zum Unter⸗ 
ſtaatsſekretär an Stelle Naſſe's und des vor⸗ 
tragenden Raths Dr. Bartſch zum Miniſterial⸗ 
direktor an Stelle Barkhauſen's wird im 
M Reichsanzeiger“ amtlich bekannt gemacht. — 
Zum vortragenden Rath im Handelsminiſterium 
iſt Oberregierungsrath Königs in Düſſeldorf 
ernannt worden. — Konſul Dr. Knappe, welcher 
bekanntlich während der vorjährigen Kämpfe 

And Unruhen das Konfulat für Samoa inne 
hatte, iſt der „Kreuzzeitung“ zufolge zur 
— Dispofition geſtellt und im neuen Konſulats⸗ 
verzeichniſſe bereits nicht mehr aufgeführt. 
1 « 


Fenilleton. 
Der kleine Jacques. 


Roman von Jules Claretie. 

44.) (Fortſetzung.) 
Wäre Rambert geſagt worden: 
Jacques einen Finger abſchneiden, 
darauf geantwortet: „Nein, verwundet mich 
lleber mit einem Meſſerſtich; laßt mich eines 
grauſamen Todes ſterben, macht mit mir, was 
Ihr wollt, nur dem Kleinen fügt kein Leid zu.“ 
And nun wurde ihm ein Vermögen, das feinen 


„Man wird 
ſo hätte er 


Jacques gänzlich vor Mangel und Noth 1 7 
würde, angeboten, wenn er bereit war, dafür 


einen entehrenden Tod, einen Selbſtmord (denn 
dies war offenbar ein Selbſtmord) zu wählen. 
| Ja, aber es war ein ſchimpflicher Selbſt⸗ 
mord, ein ſchmählicher Tod, der Tod eines 
reuigen Mörders. 
Konnte er, Rambert, ſeinem Sohne den Namen 
ines 35 pinterlaſſen ? 
„Mag er ſeine zweihunderttauſend Franken 
behalten. Ich will e # ja, 
— ihn denunziren! .. will ihn denunziren .“ 
Unb der Sturm tobte in ſeinem Herzen 
| und in jeiner engen hohlen Bruſt. Ja, 
denunziren! ſprechen! 
Und was dann? War er nicht ohnehin ver⸗ 
loren? Der Schwindſucht konnte er nicht ent⸗ 
rinnen. Wenn er nur wenigſtens ſo viel hätte, 


um in Nizza, im Süden unter den Palmen. 


leben zu können, wie jener Dummkopf von 
Doktor neulich zu ihm geſagt hatte. 
Pascal Arthez, den Nambert wie ein 
benuntuhigendes, pfychologiſches Räthſel anzog, 
batte Erlaubniß erhalten, den Gefangenen 
beſuchen zu dürfen. Rambert benutzte dieſe 
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n e biejelben en, hen alan d. ae 
zatsſekretärs | ſchon längſt wieder in unfe 


War es denn möglich? 


Die Wahrheit ſagen! 


Expedition 


Konſul Knappe hat wegen ſeines Vorgehens 
auf Samoa von dem Reichskanzler in einem 
Erlaß an den Generalkonſul Dr. Stübel in 
Apia vom 16. April 1889 eine ſcharfe Ver⸗ 
urtheilung erfahren. 

— Die dem Staatsrath zu unterbreitenden 
Vorlagen ſollen bereits ſo weit gefördert ſein, 
daß die am 27. Februar zuſammentretenden 
Abtheilungen, deren Berathungen der Kaiſer 
ſelbſt zu präſidiren gedenkt, die Entwürfe fertig 
vorfinden werden. Auf Grund der von den 
Referenten zu erſtattenden Berichte wird dann 
das Plenum des Staatsrathes in die endgiltige 
Verhandlung eintreten. 


— Die Vorerörterungen zur internationalen 
Arbeiterſchutzkonferenz nehmen einen erfreulichen 
Verlauf. In unterrichteten Kreiſen iſt man, 
nach den „Hamb. Nachr.“ überzeugt, daß eine 
Verſtändigung zwiſchen den verſchiedenen Re⸗ 
gierungen über die Beſchickung der Konferenz 
ſchon bald erzielt ſein wird. 

— Ueber Dr. Peters weiß man heute noch 
ebenſo wenig etwas Gewiſſes, wie vor zwei 
Monaten, als das Gerücht von ſeiner Er⸗ 
mordung durch die Somalis am oberen Tana 
noch keine beſtimmte Widerlegung gefunden 
hatte. Die Meldung der franzöſiſchen Miſſio⸗ 
nare, daß ſie Dr. Peters bei Subakini am 
Tana getroffen hätten, hat ſich als eine Ver⸗ 
wechſelung herausgeſtellt. Subakini liegt nur 
einige Tagereiſen von der Küſte entfernt; der 
em Geſichtskreiſe 
erſcheinen müſſen. Anſcheinend haben die 
algieriſchen Miſſionare auf ihrem Zuge den 
Tana aufwärts einen Theil der Peters'ſchen 
Expedition angetroffen, die vielleicht den in 
ſchwer krankem Zuſtande befindlichen Kapitän⸗ 
Lieutenant Ruſt und dieſen mit Peters ſelbſt 
verwechſelt. Daraus, daß Dr. Peters ſich nicht 
auf dem Rückwege zur Küſte befindet, geht 
hervor, daß ihm die Meldungen von der An⸗ 
kunft Emin Paſchas an der Küſte nicht zuge⸗ 
gangen ſind, er auch die Weiſung des Berliner 
Komitees zur Umkehr nicht erhalten hat. i 

— Stanley verläßt am 2. März Kairo 
und begiebt ſich direkt nach Brüſſel. 


Gelegenheit, um ihm einige Fragen, deren 
Bedeutung jedoch der Arzt nicht zu ergründen 
vermochte, vorzulegen. 

„Sagen Sie mir, ob Jacques ein Leben 
in Dürftigkeit zu ertragen vermöchte? Iſt er 
ſtark genug, um ſich aus den ärmlichen 
Verhältniſſen herauszumachen? Antworten Sie 
mir friſch weg wie immer.“ 

„Um die Wahrheit zu ſagen, ſo iſt Ihr 
Kind zu ſchwächlich. Es braucht ſorgſame 
Pflege, ſtärkende Weine, gute Koſt, friſche Luft 
und Sonnenſchein. 

„Ich wußte es!“ murmelte Rambert. 

„Aber er kann das alles haben, weil er in 
meiner Obhut iſt,“ fuhr Arthez fort. „Ich bin 
zwar nichts weniger als reich, aber der Kleine 
ſoll auf meine Koſten leben.“ 

„Ach, ſehen Sie, Sie ſind der allerbeſte 
Menſch, Herr Arthez. Aber ich bin angeklagt,“ 
ſagte der Arbeiter, „und ſie werden mich ver⸗ 
urtheilen. Nehmen wir an, daß ich zum Tode 
verurtheilt werde; würden Sie dann meinen 
Kleinen, der doch unſchuldig iſt, verlaſſen, 
Herr Arthez?“ a 

„Niemals!“ 

„Würden Sie ihn dann meinen entehrten 
Namen tragen laſſen?“ 

„Nun, lieber Rambert, betrachten Sie ſich 
denn ſchon als verurtheilt?“ 

„Wer weiß?“ entgegnete er, worauf er 
nochmals erregt fragte: „Könnte man dem 
kleinen Jacques nicht einen andern Namen als 
den meinigen geben, wenn ich mit Schmach 
1 vom Schwurgericht herauskommen 
ollte?“ 

„Vertrauen Sie ſich mir an,“ antwortet 
Arthez. „Aber Vertrauen gegen Vertrauen. 
Was auch geſchehen mag, ich verſpreche Ihnen, 
daß Ihr Jacques frei ſein Haupt erheben ſoll. 
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— Der Bundesrath hat dem Antrage des 
Ausſchuſſes betreffs des Beſchluſſes des Reichs⸗ 
tages wegen Einführung von Gewerbegerichten 
zugeſtimmt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg“ meldet, daß 
laut Bekanntmachung des Regierungspräſidenten 
von Schleswig vom 17. Februar der Reichs⸗ 
kanzler ausnahmsweiſe und vorbehaltlich des 
Widerrufs geſtattet hat, lebende Schweine von 
den dänischen Inſeln Fünen, Langeland, Aerb 
zwecks ſofortiger Abſchlachtung in den Kieler 
Schlachthof einzuführen. 

— Daß die Beamtenwelt ſich in Erregung 
darüber befindet, was der in Ausſicht ſtehende 
Nachtragsetat bringen wird, iſt leicht erklärlich. 
Namentlich leben die Eiſenbahnbeamten, nachdem 
bei der Berathung des Eiſenbahnetats für die⸗ 
ſelben ſo manche Lanze gebrochen iſt, der Hoff⸗ 
nung, daß auch ihnen ein angemeſſener Theil 
der verfügbaren Millionen zufließen werde, und 
unbillig kann man ihre Forderungen nicht 
nennen. Dieſelben beanſpruchen eine Berück⸗ 
fihtigung in dem Rahmen, in welchem die 
gleichwerthigen Beamten der anderen Verwal⸗ 
tungen beſoldet und bei der Vertheilung der 
in Ausſicht ſtehenden Zulagen bedacht werden. 
Bisher ſind die letzteren Beamten ihnen 
im Einkommen noch vielfach voraus geweſen. 
Während z. B. die Sekretäre der übrigen, den 
Eiſenbahn⸗Direktionen und Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
ämtern gleichſtehenden Behörden in Berlin 
chon lange eine Lokalzulage beziehen, iſt den 


Eiſenbahn 0 5 b in 3 \ 1 
Vorbildung und der Leiſtungen eben ſo ohe f 


Anſprüche geſtellt werden, dieſelbe noch nicht 
gewährt worden. Die Eiſenbahnbeamten hoffen 
darauf, daß bei dem Nachtrags = Etat dieſe 
Ungleichheiten aus der Welt geſchafft werden. 
FSF ⁰˙ QT TEEN EST NEEER BULLS ERSSERET SE NGEOTEE 


Ausland. 


Stockholm, 20. Februar. Ein Konſortium, 
beſtehend aus den Rothſchildſchen Häuſern, der 
ſchwediſchen Reichsbank, Bleichröder, Diskonto⸗ 
geſellſchaft, Behrens Söhne in Hamburg und 
der däniſchen Landmannsbank in Kopenhagen 
hat von der ſchwediſchen Regierung eine 
3½ prozentige Staatsanleihe von 40 Millionen 


Da ich ſelbſt kein Kind habe, ſo könnte ich ihn 
vielleicht dann als meinen Sohn adoptiren.“ 

„Das wollten Sie thun?“ 

„Ja. Aber ſagen Sie mir die Wahrheit, 
Rambert; gleichviel wie ſie auch lauten mag, 
ſagen Sie mir die reine Wahrheit! Sind Sie 
ichuldig? Ich glaube es nicht. Sind Sie 
unſchuldig? So beweiſen Sie es mir.“ 

„Beweiſen ſoll ich es?“ ſagte Rambert. 

„Als ob das ſo leicht wäre!“ 

„Sagen Sie es, ja, ſchwören Sie es mir, 
und ich werde Ihnen glauben.“ 

„Sie werden mir glauben?“ 

„Bei meiner Ehre!“ 

„Ah! rief der Angeklagte erfreut, „mögen 
die andern nun mit mir machen was ſie wollen, 
ja, mögen ſie mich verurtheilen. Sie, mein 
tapferer Mitgefangener von ehemals, Sie haben 
mich entlaſtet. Entlaſtet! Was aber nun 
weiter das Sprechen anbetrifft ...“ 

„Später, Herr Arthez, ſpäter, nicht jetzt!“ 
unterbrach er ſich heftig. „Sie ſollen die 
Wahrheit erfahren. Ja, ich verſpreche es Ihnen. 
Aber ſpäter, ſage ich Ihnen, ſpäter!“ 

Er verſank wieder in tiefes Schweigen, in 
einen Zuſtand gänzlicher Erſchöpfung, und 
Arthez nahm von dieſer neuen Zuſammenkunft 


wenn in der nächſten Gerichtsſitzung irgend 
welche vor Gott und dem Geſetz nicht zu 


würd 

Die Verhandlungen des 
Prozeſſes wurden in den erſten Tagen des 
April eröffnet. In den von einer dichten 
Menſchenmenge gefüllten Saal ſchien heiter die 
Frühlings ſonne hinein, und in ihrem blendenden 
Lichte flimmerten die Staubatome wie tauſend 
und aber tauſend Fünkchen. Der wenig 
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das Vorgefühl einer tiefen Angſt mit ſich, wie 


verantwortende Ungerechtigkeit begangen werden 
e. 


Rambertſchen 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


4.) M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Reichsmark übernommen behufs Rückzahlung 
bezw. Konvertirung der 4½ prozentigen Anleihe 
von 1875. 

Warſchau, 20. Februar. 73 Ausländer, 
darunter 10 Preußen und 32 Oeſterreicher, 
erhielten den Befehl, Warſchau und das ruſſiſche 
Gebiet ſofort zu verlaſſen. 

Wien, 20. Februar. Miniſterpräfident 
Graf Taaffe begiebt ſich heute Abend nach 
Peſt, um dem Leichenbegängniß des Grafen 
Andraſſy morgen beizuwohnen. — An die 
Wittwe des Grafen Andraſſy hat der Kaiſer 
von Oeſterreich folgendes Beileidsſchreiben 
gerichtet: „Liebe Gräfin: Tief erſchüttert 
richte Ich dieſe Zeilen an Sie, um Ihnen 
anläßlich des Ablebens Ihres unvergeßlichen 
Gemahls Meine innigſte Theilnahme aus⸗ 
zuſprechen. Ich fühle die ganze Größe dieſes 
traurigen Verluſtes, welcher uns betroffen hat, 
denn in dem Verewigten, in welchem Sie den 
geliebten Gatten, das Vaterland aber einen 
feiner größten und beſten Söhne beweint, 
betraure auch Ich ſchmerzlich bewegt Meinen 
geliebten Getreuen, der mit ſeinem hohen Geiſte, 
vereint mit einem ritterlichen Charakter, durch 
eine Reihe von Jahren einer Meiner beſten 
Berather war und deſſen großen, wahrhaft 
patriotiſchen und flaatsmänniſchen Verdienſten 
in der ganzen Monarchie eine dauernde An⸗ 
erkennung geſichert iſt. Der Allmächtige lindere 
Ihren und Ihrer Familie gerechten Schmerz, 
welchen Ich, das Andenken des Verewigten mi 


eſt, 18. Februar 1890. Franz Joſeph m. p.. 
Sofia, 20. Februar. Nach einer Meldung 
der offizibſen Wiener „Polit. Korreſp.“ von 
hier find in dem Rechnungsbuch des jüngft 
verhafteten langjährigen Agenten des Peters⸗ 
burger Slavophilen⸗Komitees, Muſewitch, reiche 
Geldbeträge verzeichnet, welche demſelben ſeitens 
des Generals Ignatiew, des Konſuls Liſchew, 
des Doktors Ignatiews, Kakarkozowsky, der 
ruſſiſchen Botſchaft in Konſtantinopel ſowie von 
Zanowitſch zugegangen ſind. 

Kanea, 20. Februar. Das Kriegsgericht 
in Retymo hat vorgeſtern drei Mitglieder des 
Verwaltungsrathes zu ſieben Jahren Gefängniß 
verurtheilt, weil ſie in Folge der Drohungen 


impoſante, düſtere und verräucherte Gerichtsſaal 
war während längerer Zeit nicht benutzt und 
gelüftet worden, ſo daß ſich in demſelben eine 
zum Erſticken heiße und dumpfe Luft ange⸗ 
ſammelt hatte. Als Rambert erfuhr, daß er 
nunmehr vor den Richtern und Geſchworenen 
zu erſcheinen haben würde, erbleichte er und 
biß ſich auf die Lippen. Die Polizeiſoldaten, 
die an ſeiner Seite ſchritten, blinzelten einander 
mit den Augen zu, wie wenn ſie ſagen wollten: 

„Wie mag dem armen Kerl wohl zu 
Muthe ſein?“ 8 

Als er die enge, kleine Treppe, die vom 
Gefängniß zum Schwurgerichtsſaale führt, hin⸗ 
aufſtieg, ſchloß er die Augen, und wie wohl 
manch ein abergläubiſcher Soldat vor der 
Schlacht den Brief der Mutter oder Braut an 
ſeine Lippen drücken mag, ſo beſchwor er das 
Bild des kleinen Jacques herauf. 

Dieſer Mann, bei dem die Vaterliebe gerade 

bis zur Abgötterei ging, erſtickte jetzt jeden 
anderen Gedanken in ſich; hatte er in ſeinem 
Unglück doch keinen andern Troſt, keine andere 
Stütze als ſein Kind! Endlich that ſich die 
kleine Thür, durch die der Angeklagte eintreten 
mußte, auf, und als in ihr ein bleicher, magerer 
Mann mit tiefliegenden Augen und eingeſunkener 
Bruſt, mit einem Worte ein Kranker, der ſtill 
und traurig zu Boden blickte, erſchien, da ging 
eine allgemeine Bewegung durch die Menge, 
durch die langen Reihen der zahlreich ver⸗ 
ſammelten Zuſchauer. 
Bei ſeinem Eintritt in den Saal drang 
Rambert ein warmer erſtickender Hauch ent⸗ 
gegen. Dann wandten ſich wie mit einer 
inſtinktmäßigen Bewegung alle Köpfe ihm zu, 
und auf jedem einzelnen dieſer vielen Geſichter 
lag derſelbe prüfende, neugierig fragende Blick, 
der ihn gleich tauſend Brenneiſen ſchmerzte. 


des kretenſiſchen Komitees in Athen ihre Ent: 


laſſung einreichten. 


Rom, 20. Februar. Wie aus vatikaniſchen 
Kreiſen verlautet, plant der Papſt eine an die 


deutſchen Kaiſermanifeſte anſchließende Eneyklika, 
die nach dem nächſten Konſiſtorium erſcheinen 


ſoll. 

Paris, 20. Februar. Der Pariſer 
Gemeinderath beräth über Beſtimmungen, welche 
die Kinder der Fremden vom Beſuch der 
Pariſer Gemeindeſchulen angeblich ſo lange 
ausſchließen ſollen, als kein genügender Platz 
für die einheimiſchen Kinder vorhanden, was 
von den Fremden nur ſchwer kontrolirt werden 
kann. 

Paris, 20. Februar. In Marokko iſt 
gegen den Sultan ein Aufſtand ausgebrochen, 
welcher immer größere Dimenſionen annimmt. 
Die Truppen des Sultans in Weſſan ſollen 
geſchlagen und zurückgeworfen worden ſein. 
Auch in Kabylien ſollen die Aufſtändiſchen die 
Offenſive ergriffen und die gegen ſie geſchickte 
Kavallerie zerſprengt haben. Die Beni⸗Mſara 
haben ebenfalls die Truppen des Sultans, die 
vom Gouverneur befehligt waren, geſchlagen 
und bis unter die Mauern von Weſſan ge⸗ 
drängt; der Gouverneur ſelbſt kam in Lebens⸗ 
gefahr. Mehrere Stämme haben ſich ver⸗ 
bündet, um gemeinſam zu handeln. Der Sultan 
zieht jetzt beträchtliche Verſtärkungen zuſammen, 
die unter dem Oberbefehl eines Prinzen gegen 
die Aufſtändiſchen ziehen ſollen. Die Auf⸗ 
regung im Lande iſt groß und auch das Räuber⸗ 
weſen nimmt zu. In Weſſan ſoll es an 
Lebensmitteln fehlen. 

— —— — EEE N EEE 


Provinzielles. 


x Gollub, 20. Februar. Die Wahl: 
bewegung war hier ſehr ſtark. Mit Leiterwagen 
wurden Wähler in das Wahllokal befördert. 
Kranke wurden von kräftigen Männern zur 
Urne getragen. — Daß der Alkohol eine her⸗ 
vorragende Rolle ſpielte, bedarf wohl keiner be⸗ 
ſonderen Erwähnung. 

O Dt. Eylau, 20. Februar. Hier er: 
hielten Stimmen: Rittergutsbeſitzer v. Olden⸗ 
burg⸗Januſchau (konſ.) 153, Rittergutspächter 
Reibnitz⸗Heinrichau (freiſ.) 295, Dr. Rezepni: 
kowski⸗Löbau (Pole) 43. — Im Wahlkreis 
Neudorf erhielten: Oldenburg 11, Reibnitz 49 
und Rczepnikowski 5 Stimmen. 

Roſenberg, 20. Februar. Wie ſchwere 
Unglücksfälle dadurch entſtehen können, daß 
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Folgendes Ortommt Kuhlendefthe 


dert Vendt ) 4 hr mit einer 
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ihm von denſelben fo ſchwere Verletzungen an 8 


Kopf und Hals beigebracht, ſo daß er auf der 
Stelle verſtarb. Den Führer des Wagens trifft 
keine Schuld. (A. W. M.) f 

Marienwerder, 20. Februar. Die 
Brauerei Hammermühle iſt in den alleinigen 
Beſitz des Herrn Hermann Friedländer dort⸗ 
ſelbſt übergegangen. — Der 14 Jahre alte 
Knabe Otto v. Wenckſtern zu Stuhm hat am 
15. Dezember v. J. den 12 Jahre alten Guftav 


Ja, die Augen der Menge wirkten auf 
Rambert wie glühendes Eiſen. Im erſten 
Augenblick empfand er Scham und Furcht; er 
ſenkte den Kopf und blickte auf die hölzerne 
Bruſtwehr, die ihm zur Stütze dienen ſollte. 

Doch, wie wenn er entſchloſſen war den 
Kampf aufzunehmen, erhob er dann plötzlich 
den Kopf und bot den Blicken aller dieſer Leute, 
wie ſeiner ganzen Umgebung Trotz. 

Es bemächtigte ſich ſeiner auf einmal das 
ſonderbare Gefühl, als wäre er gar nicht der, 
der dort verurtheilt werden ſollte, ſondern als 
hätte er gleich den übrigen Anweſenden ſich 
nur aus Neugier eingefunden. So ſollte ſich 
das Drama, in dem es ſich nur um ſein Leben 
handelte, alſo ebenſo wie jedes gewöhnliche 
Schauſpiel vor ſeinen Blicken entrollen. 

Und ſein allererſter Gedanke war dieſer: 

„Alſo hier wird Gerechtigkeit geübt,“ und 
dieſer Gedanke füllte ihn mit Staunen. 

So dachte er mechaniſch: 

„Was? Das da war das Gericht! Da 
wurde verurtheilt, da wurde freigeſprochen, da 
wurden die Köpfe dem Henker übergeben. Was? 
Dieſer Saal mit dem unſcheinbaren, finſteren 
Aus ſehen hatte ſchon fo viele Anklagen, fo viel 
Schluchzen, ſo viel rettende Vertheidigungsreden 
und vernichtende Wahrſprüche vernommen!“ 

Rambert betrachtete den Kronleuchter aus 
Schmelzen, der noch aus der Zeit Ludwig des 
Sechszehnten herſtammte, auch den Ofen, deſſen 
gewaltige Röhren das ungemüthliche Gemach 
in unſchöner Weiſe durchtheilten, die verräucherte 
Decke mit den bemalten Eckſtücken und das 
Chriſtusbild über dem Richterſtuhle, wo die 
Richter in ihren rothen Amtskleidern ſitzen. 
Nirgends entdeckte er etwas Schreckliches oder 
Großartiges, nirgends etwas Erhabenes oder 
Gewaltiges. Das helle Tageslicht drang durch 


die gelben, befleckten Vorhänge in den Saal 


nde Magen anhängen, lehrt 


Roſengarth und der Maurer Franz Weiß bei 
derſelben Gelegenheit den Fleiſchermeiſter An⸗ 


dreas Strogalski mit eigener Lebensgefahr vom 
ſicheren Tode des Ertrinkens errettet, was der 
Herr Regierungspräſident belobigend mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß bringt, daß 
er den Rettern eine Prämie von je 30 Mk. be⸗ 
willigt hat. (N. W. M.) 

Lautenburg, 20. Februar. Herr Stations⸗ 
aſſiſtent Schröder iſt vom 1. März er. von 
hier nach Thorn verſetzt. 

Neidenburg, 20. Februar. Vor einigen 
Tagen wurde in das hieſige Gerichtsgefängniß 
das 22 Jahre alte Dienſtmädchen Caroline 
Brozda aus Roggen eingeliefert, weil es ihr 
1½ Jahre altes Kind ermordet haben ſoll. 
Die B. ſuchte den Leichnam möglichſt ſchnell 
unter die Erde zu bringen, was um ſo mehr 
auffiel, als das Kind vorher geſund und 
kräftig von den Dorfbewohnern geſehen worden 
iſt. Die Leiche wurde nun ausgegraben und 
man fand an dem Kopfe große Beulen, am 
Halſe und den übrigen Körpertheilen blaue und 
grüne Flecken, ſowie auch geſchwollene Stellen. 
Die unnatürliche Mutter zeigt keine Reue über 
ihre That. — Bei den am hieſigen Ritterſchloſſe 
vorgenommenen Reparaturen wurde tief aus 
der Erde eine Steinflieſe ausgegraben, welche 
die Jahreszahl 1037 trägt und mit einer aller⸗ 
dings ſchwer zu entziffernden Inſchrift verſehen 
iſt. Die Flieſe wird dem Schloſſe in Marien⸗ 
burg überſandt werden. (N. W. M.) 

Marienburg, 20. Februar. Zwei ein⸗ 
gemauerte Eulen wurden bei dem Abbruch des 
Zeughauſes in einer Niſche vorgefunden. Wahr⸗ 
ſcheinlich hauſten die Thiere vor langen Jahren 
in der Niſche, als bei einer baulichen Verände⸗ 
rung dieſelbe zugemauert und ſo die Thiere 
lebendig eingeſchloſſen wurden. Die Kadaver 
ſind noch recht gut erhalten. (Nog.⸗Ztg.) 

Danzig, 20. Februar. In der geſtrigen 
Sitzung der Strafkammer wurde gegen Dr. 
Crüwell und Genoſſen verhandelt. Die Urſache 
zur Anklage iſt bekannt, über den Verlauf der 
Verhandlung wird berichtet: Am 12. Oktober 
1888 drang des Morgens um 6 Uhr Dr. Crü⸗ 
well mit ſeiner Schweſter, der Frau Schwarz, 
und dem ſtädtiſchen Irrenwärter Woike in die 
Wohnung des Regierungsſekretärs Schwarz, 
der noch im Bette lag. Die Eindringlinge 
nöthigten denſelben, trotz ſeines Proteſtes, auf⸗ 
zuſtehen und ſich anzukleiden, und führten ihn 
dann halb mit Gewalt in eine bereitſtehende 
Kutſche, die ſofort nach dem Hohenthor⸗ Bahn⸗ 
hofe fuhr. Dort angelangt, trank S. nad eine 
Taſſe Kaffee, 5 Area ann mit dem zrtor 
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gelegt hatte, und den Wärter Woite wegen 


Freiheitsberaubung, und gegen die beiden erſteren 
und feine Schwägerin Fräulein Klara Crüwell 
außerdem noch wegen gemeinſchaftlichen Haus⸗ 
friedensbruchs. Die Verhandlung dauerte volle 
ſechs Stunden, da außer zahlreichen Zeugen 
noch fünf Aerzte, und zwar Profeſſor Arndt 
aus Greifswald, Dr. Freitag, Dr. Freymuth, 
Dr. Farne und der Direktor der Irrenanſtalt 
22 ——.——— 
ein. Irgend jemand zog an dem Stoff, um 
das zu grell eindringende Licht abzuſperren. 
Aber die heitere, warme und ſtrahlende April- 
ſonne brach ſich trotzdem Bahn durch die Vor⸗ 
hänge; ſie lief helle Streifen bildend über die 
Verſammlung hin und erglänzte auf den ſeidenen 
Hutbändern der Frauen wie auf den kahlen 
Schädeln der Männer. Rambert betrachtete 
dies alles aufmerkſam. Seit langer Zeit hatte 
er weder Farben noch Sonnenſtrahlen geſehen. 
Er fühlte ſich jetzt wie neugeboren. Die kalte, 
öde Zelle war plötzlich vergeſſen. Dieſe alberne, 
neugierige Menge, dieſes durch einander 
ſchwirrende, wogende Geräuſch war wenigſtens 
das Leben. 

Im Hintergrunde des Saales befanden ſich 
die erſten Ankömmlinge, die Bloufenmänner. 
Sie lehnten ihre Geſichter gegen die hölzerne 
Bruſtwehr und betrachteten ſummend die übrigen 
müßigen Zuſchauer. 

Man ſah dort bleiche, leidende, gelbliche 
Geſichter, beunruhigende Geſtalten von Nacht⸗ 
ſchwärmern und ſonſtigem Geſindel, die das 
hochrothe Amtskleid der Richter angelockt hatte, 
wie das Licht die Motte und der düſtere Grund 
dieſer unruhig bewegten Gruppen wurde hier 
und da von den roth wollenen Tſchakoknaufen 
der Munizipalgardiſten unterbrochen. 

Die Grundfärbung dieſes Bildes war dunkel 
und eintönig. Rambert erhob, wie um ſich von 
dieſem Grau loszureißen, den Kopf und blickte 
geradeaus. Da ſah er graue, ſchmutzige Dächer, 
Schornſteine, moosbewachſene Dachziegel und 
eine in Folge der vielen Regengüſſe verblaßte 
Fahne. Es war eine trübe, farbloſe Ausſicht, 
die den freundlichen Sonnenſchein und den lieb⸗ 
lichen, blauen Frühlingshimmel nur vermuthen 
ließ! 


Fortſetzung folgt.) 


| zugenommen ; 


etwa 
Hat gegen Folge der 


zu Neuſtadt Dr. Körner vernommen wurden, 
die ſich über den Geiſteszuſtand des Regierungs⸗ 
ſekretärs Schwarz äußerten und darüber nur 
Der 


wenig abweichende Urtheile abgaben. 
Staatsanwalt beantragte die Freiſprechung des 
Irrenwärters Woike, da dieſer nur im Auf⸗ 
trage ſeines Vorgeſetzten gehandelt habe und 
auch in dem Glauben befangen war, Schwarz 
ſei wirklich „irre“; dagegen beantragte er gegen 
Dr. C. und Frau Schwarz wegen Freiheits⸗ 


beraubung ‚ und Hausfriedensbruchs drei 
Monate eine Woche beziehungsweiſe drei 
Monate und gegen Fräulein Crüwell wegen 


Hausfriedensbruchs einen Monat Gefängniß. 
Der Vertheidiger der Angeklagten, Rechtsanwalt 
Langowski⸗Stuhm, ſuchte darzulegen, daß die 
Frau Schwarz unter dem Beiſtande ihres 
Bruders nur in guter Abſicht die Ueberführung 
ihres Mannes in eine Irrenanſtalt ausgeführt 
hätte, da fie ſeinen Geſundheitszuſtand für 
gemeingefährlich gehalten habe. Der Gerichts⸗ 
hof ſchloß ſich aber dieſer Anſicht nicht an, 
ſondern hielt den Angeklagten vor, daß ſie die 
That nur deshalb ausgeführt hätten, damit der 
Sekretär mit der Eheſcheidungsklage abgewieſen 
und entmündigt werde und die Frau Schwarz 
einen Nießbrauch an der Penſion ihres Mannes 
erhalte. Das Urtheil lautete für Dr. Crüwell 
auf zwei Monate, für Frau Schwarz auf einen 
Monat Gefängniß und für Fräulein Crüwell 
und den Irrenwärter Woike auf Freiſprechung. 
Wegen des Hausfriedensbruches wurden die 
beiden erſteren Angeklagten freigeſprochen. 
Danzig, 20. Februar. Ueber den Verluſt 
des Schiffes „Joſephine“ find nach der „Danz. 
Ztg.“ nähere Mittheilungen aus Boſton einge⸗ 
troffen. Wie die Ueberlebenden erzählen, war 
das Schiff mit einer Ladung Oel von Phila⸗ 
delphia nach Danzig geſegelt und befand ſich in 
ſinkendem Zuſtande, als die Mannſchaft auf 
480 N. 240 W. von dem Dampfer „Thanemore“ 
gerettet wurde. Das Schiff hatte beſtändige 
Stürme zu beſtehen gehabt; am 18. Januar 
fiel der Matroſe Oskar Johanneſen beim Löſen 
des Klüvers vom Klüverbaum und ertrank. 
Am 24. Januar lag das Schiff in einem Orkan 
beigedreht, als eine ſchwere See überkam, 
5 Mann über Bord riß und einen Matroſen 
tödtete, deſſen Leiche von der nächſten See fort⸗ 
geſchwemmt wurde. Auch die Böte waren fort⸗ 
geſchlagen und das Schiff leck geworden, ſo 
daß die Mannſchaft beſtändig pumpen mußte, 
wobei ſie von einer Windmühlenpumpe unter⸗ 
ſtützt wurde. Am 24. Januar wurden die 
Kajütsthüren fortgeſchlagen und die Kajüte 
unter Waſſer geſetzt, ſo daß der Kapitän und 
m Volkslogis Zuflucht nehmen 
biſchen hatte der Leck immer mehr 
als das Schiff verlaſſen wurde, 
5 Waſſer im Raum, das ſtündlich 
ſtieg. Die Mannſchaft war in 
Strapazen und Leiden faſt vollſtändig 


Braunsberg, 20. Februar. Ein bei 
einem älteren Fräulein hierſelbſt im Dienſte 
ſtehendes Mädchen brachte eines Abends ihren 
Geliebten mit nach Hauſe, um ein Stündchen 
mit ihm zu plaudern. Dabei wurde ſie von 
ihrer Dienſtherrin überraſcht und erhielt einen 
ſcharfen Tadel. Das Mädchen fühlte ſich da⸗ 
durch ſo gekränkt, daß es glaubte, nicht weiter 
leben zu können. Das bedauernswerthe Ge: 
ſchöpf ging auch wirklich in den Paſſargefluß 
und ertrank. Es ließ folgenden Zettel zurück: 
„Liebes, gutes, gnädiges Fräulein! Ich habe 
Sie gebeten um Vergebung, aber da Sie kein 
Erbarmen haben, muß ich meinem Leben ein 
Ende machen. Beſten Gruß liebe Geſchwiſter 
und Eltern, macht es nicht ſo wie ich.“ 

Königsberg, 19. Februar. Ein neues 
Wahlmanöver gegen den Kandidaten der frei⸗ 
ſinnigen Partei Papendieck iſt in der Weiſe in 
Szene geſetzt worden, daß am Sonnabend oder 
Sonntag eine in Lumpen gekleidete, jammer⸗ 
voll ausſehende Frau mit zwei Kindern in ver⸗ 
ſchiedenen Straßen weinend erklärte, ſie ſei von 
Herrn Papendieck entlaſſen und dem Hunger⸗ 
tode nahe. Alles gemeiner Schwindel! Denn 
wie durch die Polizeibehörde ſofort feſtgeſtellt 
worden iſt, iſt dieſe Frau niemals bei Herrn 
Papendieck beſchäftigt geweſen. 

Königsberg, 20. Februar. Auf einem 
ungewöhnlichen Wege, und zwar gerade durch 
den nicht mehr „ungewöhnlichen“ Weg der 
Heiraths⸗ Annonce, haben kürzlich zwei hieſige 
junge Beamte Lebensgefährtinnen gefunden. 
Eine Anzahl junger Leute hatte ſich den recht 
ſchlechten Scherz bereitet, lediglich um ſich eine 
Kollektion Photographieen ſchöner Damen zu 
verſchaffen, mehrere Anzeigen zu erlaſſen, laut 
welchen ein junger Mann, ſtattliche Erſcheinung, 
Beſitzer eines großen Grundſtücks, in den 
heiligen Stand der Ehe zu treten beabſichtige 
Junge ſchöne Damen mit einigem Vermögen 
würden gebeten, ihre Photographieen unter 
Darlegung ihrer Verhältniſſe sub N. N. poſt⸗ 
lagernd einzureichen. Dieſes Mittel bewährte 
ſich auch in dieſem Falle als ein jehr wirkſames. 
Es liefen wohl einige Dutzend von zarter 
Damenhand adreſſirte Briefe an die richtigen 
Empfänger ein unter anderen auch die zweier 
Damen, deren Morgengaben nach der Angabe 
recht bedeutende ſein ſollten. 


Die jungen 


Herren, welche nichts anderes erhofft hatten, 


den oft ſehr verlockenden Anerbietungen der 
Kandidatinnen doch lange Geſichter und ſchienen 
ſich die Sache überlegen zu wollen. Ein jeder 
faßte einen Entſchluß, von dem der andere 
nichts wußte. Die Folge dieſer Entſchlüſſe 


war eine Antwort auf die Anträge der Schönen. 


Nach kurzer Zeit theilten zwei der Herren — 
fünf hatten ſich zur Annonce entſchloſſen — 
den drei anderen ihre 
Fräulein X und Y mit. 
diesmal wirklich ungewöhnliche Wege zu ſeinem 
Ziele eingeſchlagen und wird auf den ſchlechten 
Scherz, hofft die „K. A. Z.“, ein dauerndes 
Glück gegründet haben. 
Inſterburg, 20. Februar. 


Gott Amor hatte 


als ſich einen Scherz zu bereiten, machten bei 


* 


- 
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Verlobungen mit 
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Wie die „K. 


H. Z.“ hört, iſt die Einrichtung der neuen 


Torfſtreufabrik in der Kranichbrucher Forſt, 


worüber wir ſeiner Zeit berichteten, unweit des 


Bahnhofs Matheningken, ſoweit gediehen, daß 
die Inbetriebſetzung binnen kurzer Zeit zu er⸗ 
warten iſt. Das betreffende Bruch umfaßt über 
1000 Morgen, iſt alſo größer als dasjenige 
der Trackſeder Fabrik bei Heydekrug. Was 
dieſer neuen Anlage noch einen ganz beſonderen 
Werth verleiht, iſt der Umſtand, daß man unter 
der Mooslage, etwa in einer Tiefe von zwei 
Metern, auf große Holzmaſſen geſtoßen iſt, die 
nach ihrer Eigenſchaft ein großes Braunkohlen⸗ 
lager unter ſich vermuthen laſſen. Man iſt 
gegenwärtig dabei, um ſich darüber Gewißheit 
zu verſchaffen. 

Gumbinnen, 19. Februar. 
verfolgt wird von dem Kommando des Füſilier⸗ 
Regiments Graf Roon (oſtpr. Nr. 33) zu 
Gumbinnen der Sekondlieutenant Richard Guſtav 
Bleyhöffer, genannten Regiments, welcher am 
1. Februar d. J. Nachmittags, ſeine Wohnung 
in Goldap ohne Urlaub verlaſſen hat und bis 
jezt noch nicht zurückgekehrt if. Bleyhöffer iſt 
24 Jahre alt. (Pr.⸗Litt. Ztg.) 

Stallupönen, 20. Februar. Die jüngere 


Steckbrieflich 


As 


Generation unſerer littauiſchen Bevölkerung, ſo 


ſchreibt man aus unſerem Kreiſe dem „Oſtd. 
Grenzb.“, verdeutſcht ſich mit jedem Jahre 
mehr und mehr. Nur wenige littauiſche Jüng⸗ 
linge und Jungfrauen nehmen im Kreiſe Stallu⸗ 
pönen noch an dem littauiſchen Gottes dienſt 
theil. Obgleich viele von ihnen in der littauiſchen 
Sprache gewandter ſind, als in der deutſchen, 
ſo folgen ſie doch der in Littauen ſich immer 


mehr bahnbrechenden Strömung, deutſch zu 


werden. Ihre Eltern besuchen ger 

vor den littauiſ jn t ſich 
nicht verhehlen, daß im Stallupäner Krelſe ber 
Littauerſtamm nach etwa 50 Jahren verſchwunden 


fein wird. Littauifihe Nationaltrahten finber | 


man hier nicht mehr. Littauiihe Cinieanungen 
wurden im vergangenen Jahre nicht vorge # 
nommen. Taufen, T cn ane Begrübugfe 


waren auf ein Minimum beſchränkt. 
Schmalleningfen, 20. Februar. 
vorigen Sonnabend iſt die Familie eines Müllers 


in Schillehnen an der Memel von einem be⸗ 


dauerlichen Unglück betroffen worden. Das 
dreijährige Söhnchen des Müllers, welches ohne 
Aufſicht in der Stube ſpielte, machte ſich am 
brennenden Ofen zu ſchaffen, wobei ſeine Kleider 


in Brand geriethen. Als die Mutter von einem 


kurzen Gange zurückkehrte, war das Kind be⸗ 
reits ſo gräßlich verbrannt, daß jede Hilfe für 
daſſelbe zu ſpät kam; vorgeftern Morgen ſtarb 
es nach ſchrecklichen Qualen. (Tilſ. Ztg.) 
Argenau, 19. Februar. Vor einigen 
Tagen gerieth der Briefbeutel, der hier aus 
dem hier nicht haltenden Berlin ⸗ Thorner 
Kurier⸗Zuge herausgeworfen wird, unter die 
Räder des Zuges, ſodaß ein großer Theil der 
Briefe vollſtändig zerriſſen in den Beſitz der 
Adreſſaten gelangte. Geſ.) 
Argenan, 
Stadtverordneten » Sitzung wurden die Herren 
Dr. Glabiſch und Zimmermeiſter Fiſcher zu 
Magiſtrats⸗Schöffen gewählt. 


Am 


Für dieſe beiden 


(Ge 5 
20. Februar. In der geſtrigen 


Herren, welche bisher Stadtverordnete waren, 


werden Erſatzwahlen für die genannte Körper⸗ 
ſchaft ſtattfinden. — Der Lehrerverein für 
Argenau und Umgegend wird am Sonnabend 
eine Sitzung im Gehrke'ſchen Lokale abhalten. 
Herr Lehrer Korbowicz wird einen Vortrag 
über „Den Hypnotismus“ halten. 
Inowrazlaw, 19. Februar. Von einem 
recht bedauerlichen Unfall iſt geſtern der Guts⸗ 
beſitzer Stüdt auf Kruk bei Inowrazlaw betroffen 
worden. St war im Begriff, mit ſeinem 
Geſpann über das Bahngeleiſe zu fahren, als 
plötzlich eine Achſe nebſt Rad brachen. Nun 
wollte St. die Speichen des zerbrochenen Rades 
abhauen, die Pferde begannen aber zu ſcheuen, 
zogen an und ſchleiften ihn mit ſich fort, wobe} 
er ſchwere Arm⸗ und Beinbrüche davontrug. 
Poſen. 20. Februar. Der in der Erz⸗ 
diözeſe Gneſen⸗Poſen im Jahre 1889 einge⸗ 
ſammelte Peterspfennig, im Betrage von 2497 
Frs. iſt dem Papſte am 28. Dezember v. J. 
überreicht worden. Daraufhin hat der Auditeur 


folgendes Dankſchreiben gerichtet: „Der h. 
Vater Leo XIII. hat mit Freude und mit 
dankbarem Herzen die Opfer von den geliebten 
Kindern der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen entgegen⸗ 


des Papſtes an die diesſeitigen Diözeſanen 


genommen und ertheilt zum Zeichen Seiner u 


väterlichen Liebe und als Unterfand der himm- [ auf 1 Jahr Ge 


liſchen Gnaden dem Ehrwürdigen Erzbiſchof 
und ſeiner Geiſtlichkeit, wie auch dem ganzen 

olke von ganzem Herzen den apoſtoliſchen 
Segen. G. Bonoli, Auditeur d. h. Vaters.“ 


Lakales. 
Thorn, den 21. Februar. 


— [Sinfonie ⸗ Konzert.] Die 
Kapelle des 61. Regiments gab geſtern unter 
Leitung des Königl. Muſikdir. Herrn Friede⸗ 
mann in der Aula der Bürgerſchule ihr viertes 
Sinfonie⸗Konzert. Zum Vortrage gelangte die 
Sinfonie Nr. 4 B-dur von Niels W. Gade, 
die Beethoven ⸗ Ouverture von E. Laſſen, die 
Serenade Nr. III D-moll von R. Volkmann, 
und die ungariſche Rhapſodie Nr. I F-dur von 
E. Liszt. Vielen Fleiß hat die Kapelle auf das 
Einſtudiren der vorgenannten Werke verwendet, 
tadellos waren die Solis, tadellos die Einſätze und 
ohne Fehler das Zuſammenſpiel. Herr F. darf 
in dem Beifall, den er geſtern errungen, einen 
weiteren Anſporn zur Fortbildung ſeiner Kapelle 
erblicken, die ſtets tüchtige Kräfte beſeſſen hat und 
Dank ſeiner Mühe auch jetzt wiederbeſitzt. 
Der Entſchluß des Herrn F., in dieſer Saiſon 
noch 2 Sinfonie ⸗ Konzerte zu geben, wird 
ſicherlich von allen Muſikfreunden freudigſt 
begrüßt werden. 

—[Straffammer.] In der heutigen 
Sitzung wurde zunächſt gegen den Kaufmann 
Abraham Hirſch aus Brieſen wegen einfachen 
Bankerutts verhandelt. Der Angeklagte wurde 
freigeſprochen. Ferner wurde gegen die 
Fiſcherwittwe Anna Straszewska aus Mlewo 
verhandelt, welche der verſuchten Beſtechung des 
Lehrers Krebs angeklagt iſt. Auch in dieſer 
Sache erfolgte Freiſprechung. — Die Arbeiter⸗ 
frau Caroline Liedtke aus Klein ⸗ Neuguth 
war des Diebſtahls, die Arbeiterfrauen Wil⸗ 
helmine Schröder, Charlotte Kummer, Julianne 
Piehl, ſämmtlich aus Kulm.⸗Neudorf waren der 
Hehlerei beſchuldigt. Gegen die Liedtke wurde 
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Thorn 865 894 4 110 34 
Cufmtee 284 6190 } N 
1 | Amthai E 
Biloſchs Do Tal er 
3 Birglaı 
4 Birkenau — 28 99 da 
5 Biskupitz 
6 Browina — 131 59 — 
7] Brzoza BB a re 
8 Bruchnowo — 9 140 — 
9 Scharnau 
10 Ernftrode — . 
11 Friedenau i 
12 Grabia 8 68 1090 — — 
13] Gremboczyn 610 88 82 — — 
14 Grodno — 7 
15 Gronowo — 18 59 — — 
16 Gurske 1 
2 Guttau e air haus 
ohenhauſen 
19 5 e 
20 Koſtbar e 
21 Kunzendorf — 15 29 nl 
22] Leibitſch 66198 F 
23 Lubianken — 88 0 
24 Mocker I 88 99 279 — 5 
25 „ I 58 114 135 — 9 
26| „III 107 101 177 — 17 
27 Nawra — 11 92 
28 Neſſau e 
29 Niedermühle 18% Br 
30 Oſtaszewo eee 
31 Ottlotſchin 8 45 35 — — 
32 Th. Papau 3 26 158 — | — 
33 Papau Biſch. — 22 141 — | — 
34 Penſau F 
35 Podgorz 86 138 105 — | — 
36 Rogowko — 59 18 — — 
37 Rogowo — 58 22 — — 
38] Roßgarten 5 68 16ů ——— 
39] Rubinkowo 2 15 60 — 2 
2 Rudak 4 — 3 ir 
; Rüdigsheim — 2 2 — — 
42 ne — 27 66 — — 
43 Schillno — 1, U 
44 Schönwalde 51 85 100 — 5 
45 Schwirſen 
46 Stanislawowo 1 Ja ES N 
47 Schwarzbruch BER alt ch 
48 Seehof EF 
49 Skompe SB 801. Bd. 
50 Steinau — 83 — 
51 Sternberg ieee 
52 Stewken 18 890 13 - 
53 Swierczynko 
54 Tannhagen 
55 Alt⸗Thorn alas ron 
56| Turzno 
57 Warszewig ee 
58 | Zakrzewko — 89 — — 
59 Zelgno 32 60 — — 
60] Blotterie 2 76 1% 1 — 
* 
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sherige Nefultat ift: Rudies 1813, Dommes 8121, v. 


fängniß und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer, gegen die 
Schröder auf 2 Wochen Gefängniß erkannt, 
die Kummer und Piehl wurden freigeſprochen. 
Auf Freiſprechung lautete auch das Urtheil in 
Sachen des Käthners Friedrich Knodel aus 
Bildſchön, gegen den wegen Diebſtahl und Er⸗ 
preſſung verhandelt wurde. — Unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit wurde gegen den Bierver⸗ 
leger Bernhard Malcker und deſſen Ehefrau 
aus Brieſen wegen Beleidigung des Privat⸗ 
lehrers Jühlke verhandelt. — Sie hatten den 
J. ſchwerer Sittlichkeitsverbrechen beſchuldigt. 
J. wurde dadurch erheblich geſchädigt, ſeine ganze 
Exiſtenz in Frage geſtellt. Die Beſchuldigung er⸗ 
wies ſich heute als unrichtig, M. erhielt 14 Tage, 
ſeine Ehefrau 4 Monate Gefängniß. 

— [Auf dem heutigen Wochen- 
markt! waren nur geringe Zufuhren. Preiſe: 
Butter 0,90 — 1,10, Eier (Mandel) 0,55, 
Kartoffeln 1,50, Stroh 3,75, Heu 3,00 der 
Zentner, Karpfen 0,80, Hechte, Zander je 0,50, 
Breſſen 0,30, Barſche 0,40, friſche Heringe 
0,08, kleine Fiſche 0,10—0,20 das Pfund, 
lebende Enten 4,00, Hühner 2.80, Tauben 0,80 
das Paar, Puten 4,00 6,00 das Stück. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet iſt 


1 Perſon. 
ch ſe l.] Heutiger 


— [Von der Wei 
Waſſerſtand 0,37 Mtr. Schwaches Eistreiben. 


. ————— — — — 
Kleine Chronik. 


Ein Piſtolenduell mit tödtlichem Ausgang hat 
vor einigen Tagen in Freiburg ſtattgefunden. Ueber 
daſſelbe liegen jetzt nähere Mittheilungen vor, aus 
denen ſich ergiebt, daß eine Forderung auf 3 Schritt 
Diſtanz zwar überbracht worden iſt, daß das Ehren⸗ 
gericht dieſe Forderung aber nicht anerkannt hat. Die 
Beſtimmungen des Duells lauteten auf dreimaligen 
Kugelwechſel und fünfzehn Schritt Diſtanz. Die Ent⸗ 
ſtehung des traurigen Vorfalls wird von den „Bad. 
Akad. Bl.“ in folgender Weiſe geſchildert: Am 
Sonntag, 2. Februar, war Konzert in der Gambrinius⸗ 
halle, bei welchem die ausgelaſſenſte Fröhlichkeit 
herrſchte. Die anweſenden „Rhenanen“ benahmen ſich 
ſo laut, daß ein Theil des Publikums gegen ſie 
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Namen der Bezirke. 
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Bi ya Sein 413 882 

1 Oſtrometzko 1— 148 11 

2 Kgl. Waldau 

3] Gr. Bolumin 

4] Damerau 

5 Kiſin 

6 Borken 

7] Kokotzko — 96 4 — — 
8] Roſenau | 

9 Blotto 

10| Wilhelmsbruch 4 88 83 — — 
11 Friedrichsbruch 

12] Dom. Unislaw 

13 | Racziniewo | 

14 | Griebenau — 14 43 — — 
15 Stablewitz 

16 Kgl. Gr. Trzebez 15 

17 | Napolle 17 40 — 

18 Glauchau — 29 80 — — 
19 Segertsdorf — 47 37 — 

20 Kgl. Kiewo | 

21| Watterowo 2 38 7 — — 
22] Dom. Althauſen — 37 76 — | 
231 Broſowo 216 6 — ̃ — 
24 Uszez — 33 60 — — 
25 Grubno — 39 34 — | — 
26 Kl. Czyſte — 105 15 — — 
27 Gelens — 10 60 — — 
28 Wichorſee — 23 36 — — 
29 Stollno — | 2 50 — — 
30 Oborry 

31 Kamlarken — 9 36 — 
32 Em — 6 27 — — 
33 Stutho 8 33 

34 Paparezyn | 
35 Kline dau 38 — — 
36 Adl. Waldau — 5 29 55 — — 
37 Klammer eee 
38 Culm. Neudorf C 
39 Gr. Neuguth 32 24 7 — — 
40 Oberausmaaß e 
41 Kölln — 99 9 — 

42 | Dorf Niederausmaaß 

43 Podwitz 

44 Neuſaß | 
45 | Culm. Dorpoſch — 20 4 — — 
46 Gren 2 
47 Kl. Lunau r 
48 Gr. Lunau 

49] Schönſee — 2272 — 
50] Schöneich 

51 Dorf Gogolin 5 50 ͤ— iger 
52] Ruda F 
53 Plonchaw e ee 
54 Pniewitten e 
55] Dombrowken 32 BIN 
56 Malankowo „ 91 — — 
57 Liſſewo 60 16 159 — | — 
58 Lippinken — 20 104 —-— 
59 Blachta 5 9 438 — — 
60] Wroßlawken — 20 40 — — 
61 Mlinsk — 9 30 — — 
62 Dubiel no — 49 52 — — 
63] Strutzfon — 12 31 | — 
64 Bottſchin 2 6% —— 
65 Drzonowo e 
66 Joſephsdorf — 29 67 — | — 
67 | Villiſaß 

| 1 


es 


Ueber die geſtrige Wahl liegen uns folgende Reſultate aus dem Wahlkreiſe Thorn⸗ 


gewaltthätig vorgehen wollte. Herr cand. med. 
Eduard Salomon trat jedoch vermittelnd auf und ver⸗ 
hinderte dies. Ein junger Kaufmann, Herr E. F., 
der ſich gleichfalls in bezechtem Zuſtande befand, be⸗ 
kam mit den „Rhenanen“ Streit, als auch hier 
Salomon, der mit Herrn F befreundet war, ver⸗ 
mittelnd einſchretten wollte. Ohne irgend einen Grund 
perſönlicher Provokation zu haben, nannte jetzt der 
„Rhenane“ Karl Vering den Herrn Salomon 
einen „krummen Judenjungen“, worauf Herr Salomon 
den anweſenden „Rhenanen“ Ohrfeigen anbot. 
Es fielen in Folge deſſen mehrere Kontrahagen. An⸗ 
ſcheinend waren ſämmtliche Parteien betrunken. Das 
Duell fand am Donnerſtag, den 6. Februar, Morgens 
½8 Uhr im Mooswalde ftatt Der formelle Aus- 
ſöhnungsverſuch verlief auf beiden Seiten reſultatlos. 
Nachdem die Gegner 15 Schritte von einander auf; 
geſtellt waren, lautete das Kommando dem Komment 
gemäß: — „Auf die Menſur — 1—2—3 — halt!“ 
Die zur Anwendung gekommene Form des Zählens 
ließ etwa 4—5 Sekunden Zeit zum Zielen Salomon 
zielte nicht, ſondern feuerte ſogleich und ohne Abſicht, 
zu treffen. Viring zielte, doch verſagte ſein Schuß. 
Bei dem zweiten Gange war daſſelbe Verhältniß. 
Salomon zielte nicht, Vering zielte. Und diesmal 
traf Vering. Ohne nach dem Verwundeten zu ſehen, 
ohne ihm Verſöhnung anzubieten, eilte Herr Vering 
von dannen. Sämmtliche Anweſenden fanden es für 
gut, den Schwerverwundeten allein mit dem Paukarzt 
zu laſſen, und niemand ſandte aus Freiburg eine 
Tragbahre entgegen. Der Transport mittels Droſchke 
nahm daher volle 5 Stunden in Anſpruch. Eines 
Kommentars bedarf dieſes Verhalten des „Siegers“ 


nicht. 

Zu einer kühnen Wette hat ſich jüngſtens ein 
Amerikaner entſchloſſen. Der muthige Mann hat ſich 
verpflichtet, aus hundert Konkurrentinnen, die ſich auf 
eine Heirathsannonce melden werden, ſich eine Frau 
durchs Loos erwählen zu laſſen. Diejenige der heiraths⸗ 
luſtigen Kandidatinnen, auf welche die Nummer 77 
trifft, wird er zu ſeiner Gattin machen, mag ſie nun 
alt oder jung ſein, häßlich oder hübſch, Türkin oder 
Deutſche. Einſatz und Reugeld iſt auf 5000 Dollars 
feſtgeſetzt. Ob der Mann nicht in Verlegenheit kommt, 
von einer böſen „77“ zu reden. 


Mleteovologiſche Berbachrungen 
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20.12 hp. +13] ©1315 
9 hp. | 769.8 |— 3.8 11.0 
21.|7 ha. | 768.6 |— 4.5 E18 


Waſſerſtand am J. Februar, 1 Uhr Nach 
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Briejeu 

Schöniee 10 137 147 
6 Myſchlewitz 1034 6 
„ Bio — 26 25 — — 
8 Nielub — 68 51 — — 
9 Landen — | 39 54 — — 
10 Fronau — 32 17 — — 
11 Stanislawken — 79 4 | — 
12 Kl. Neudorf 
13 Drückenhof — 32 30 — — 
14 Cholewiez 10. 31 | — 
15 Plusnitz 
16 Orlowo — 1 87 — 
17] Rynsk — 93 64 — — 
18] Wangerin 
19 Siegfriedsdorf — 83 23 — — 
20 Marienhof — 13 56 — — 
21] Hofleben 20 188 — — 
22| Neuhof 6 41 73 —— 
23] Neu⸗Schönſee 10 63 36 — — 
24 Wielkalonka — 3 1411! — — 
25 Chelmoniecz — 55 100 — — 
26 Schlewen — 16 40 1 — 
27 Leszno — 19 97 — — 
40 Grünfelde 14 39 137 — | — 
41 Mallicz 11 57 188 1 — 


Wahlnachrichten. 

x Gollub. v. Hobrecht, Staatsminiſter 
a. D. 42, Schnackenburg, Mühlenbeſitzer 122, 
v. Rozycki⸗Wlewsk 224 Stimmen. 

r. Neumark. Es ſtimmten 90 pCt. der 
Wähler. v. Reibnitz (freiſ.) 130, v. Oldenburg 
(konſ.) 100, Dr. v. Rezepnikowski (Pole) 206, 
v. Huene (Zentr.) 7. 

Löbau. v. Reibnitz 228, v. Olden⸗ 
burg 86, v. Rczepnikowski 365, v. Huene 1. 

Dt. Eylau. v. Reibnitz 295, v. Olden⸗ 
burg 153, v. Rezepnikowski 43. 

Freiſtadt. v. Reibnitz 215, v. Olden⸗ 
burg 100. 

Rieſenburg. v. Reibnitz 304, v. Olden⸗ 
burg 276, v. Huene 27. 

K. Argenau. Bei der heutigen Reichs⸗ 
tagswahl erhielt v. Koszielski (Pole) 199, 
Graf zu Solms 164 und Oberbürgermeiſter 
For ckenbeck 19 Stimmen. 

Danzig. Abgegeben wurden 17 006 
Stimmen, davon erhielten Rickert 7354, 
Wedekind (Kartell) 3757, Scharner (P.) 2143 
u. ſ. w. Stichwahl zwiſchen Rickert und 
Wedekind. 

Königsberg. Hier findet engere Wahl 
zwiſchen Papendieck (freiſ.) und Schulze (Soz.) 
ſtatt; letzterer hat nahe an die abſolute Ma⸗ 
jorität erhalten. Die Wahlbetheiligung war 


Slaski 10 975, v. Huene 20, Jochem 152 Stimmen. 


ſehr lebhaft. Der bisherige Abgeordnete 
Königs bergs, Bürgermeiſter Hoffmann GKartell⸗ 
Kandidat) iſt ſomit unterlegen. 

I Berlin. Stichwahl zwiſchen Träger 
(freif.) mit 6673 und Zeidler (konſc) mit 4690 
Stimmen. Der Sozialdemokrat Schütz erhielt 


3556 Stimmen. 

II. Berlin. Stichwahl zwiſchen dem bis⸗ 
herigen Vertreter Virchow (freiſ.) mit 17 772 
und Janiszewski (Soz.) mit 19 337 Stimmen. 
Irmer (Cart.) erhielt 13 783 Stimmen. 

Ill. Berlin. Stichwahl zwiſchen dem bis⸗ 
herigen Vertreter Mundel (freiſ.) und Will⸗ 
berger (Soz.). Erſterer erhielt 11575, der 
Letztere 12 278 St., während 927 ſich zer⸗ 
ſplitterten. 

IV. Berlin. 


Singer (Soz.) wiedergewählt. 
v. Berlin. 


Stichwahl zwiſchen dem bis⸗ 
herigen Vertreter Baumbach (freiſ.) und Auer⸗ 
bach (Soz.). Auf Baumbach fielen 10 060, 
auf Luetke (Cart.) 4324, auf Auerbach 4330 


Stimmen. 
Liebknecht (Soz.) wieder⸗ 


VI. Berlin. 
gewählt. 

Halle a. S. Es findet Stichwahl zwiſchen 
Keil (Kartell) und Kunert (Sozialiſt) ſtatt. 

(Im Jahre 1887 wurde der freiſinnige 
Kandidat Dr. Meyer in der Stichwahl gegen 
den Kartellkandidaten gewählt.) 

Meiningen. Die Wahl des Landraths 
Baumbach (freif.), der 1887 den hieſigen Wahl⸗ 
kreis an den nationalliberalen Abg. Zeitz verlor, 
erſcheint geſichert. 

In Gröben (Poſen 5) iſt der Pole Prinz 
Czartoryski wiedergewählt. 

In der Stadt Poſen iſt der Pole 
Cegielski wiedergewählt. 

In Solingen ift der Sozialdemokrat 
Harm gewählt (bisherige Vertretung gleichfalls 
ſozialiſtiſch). 

In Dresden (links der Elbe) iſt Hultzſch 


(konſ.) wiedergewählt. 

In Berncaſtel iſt Dieden (Zentr.) 
wiedergewählt. 

In Stadt Trier iſt Rintelen (Zentr.) 
wiedergewählt. 

In Eupen iſt Bock (Zentr.) wiedergewählt. 

In Jülich iſt Graf Hompeſch (Zentr.) 
wiedergewählt. 
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Telegraphiſche Depeſchen 
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rlin Febrnar, Uhr 
Die bisher bekannten Wahk⸗ 
reſultate geben noch keinen Ueberblick 
des Geſammtbildes. Bon Sozialde⸗ 
mokraten ſind gewählt in 5 amburg 


Bebel 
Dede), D 


Mit age 


, abe, un Ida 
Stolle, in Glauchau Auer, in Nürn⸗ 
berg Grillenberger, in Mittweida 
Schmidt, in Schneeberg Seyfart, in 
Leipzig Land Geyer, in Chemnitz 
Schippel, in Magdeburg Vollmar, in 
Berlin Singer und Liebknecht, in El⸗ 
berfeld Harm. 

— Zn ee EEE 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
8 we 21. Februar. os 


Fonds: feft. 420. Febr 
Ruſſiſche Banknoten 221,10 221,25 
Warſchau 8 Tage 5 725 20,60 | 220,60 
Deutſche Reichsanleihe 31/,%/, . 102.50 102/60 
Pr. 4% Conſolnss 06,10 106,50 
Polniſche Pfandbriefe e 66,20 66,10 

do. Liquid. Pfandbriefe 61,00] 61,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,30 100,40 

Oeſterr. Banknoten 172,15 172,15 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile.. 241,60 241,00 

Weizen: April-Mai 196.70 197,20 

Juni-⸗Juli 195,75] 196.20 
Loco in New Yort 87¼ 861/, 
Roggen: loco 172,00 173,00 
April⸗Mai 171,00 | 171,70 
Mai-Funt 170,20 | 171,00 
Juni⸗Juli 169,70 | 170,50 
Nüböl: April ⸗Mai 68 60 (8.80 
September Oktober fehlt] 58,20 
Spiritus: loco mit 50 . Steuer 52.90 5310 
do mit 70 M. do. 33,50 33,50 
Februar 70er 33,10 33,10 
April Mai 70er 3330] 33 30 


Wechſel⸗Diskont 5", ; Lombard. Ainsfuh für deutſche 
Staats-Anl. 5½ %, für andere Efickten 60%. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 21. Februar. 

(v. Portatius u. Grothe. 

Feſter. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 52,50 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 32,75 „ Eee 
Februar —.— 52.25 5 

v > ent) 32,50 a 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 20. Februar. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 121 Pfd. 
180 M, roth 123/ Pfd. 180 M., Sommer- 110 Pfd. 
170 M, 122/3 Pfd. 180 M., poln. Tranſit glaſig 127 
143 M. hellbunt 125 Pfd. 142 M, ruſſiſcher Tranfit 
roth milde 127 Pfd. 127 M. 

Roggen inländiſcher unverändert, Tranſit ohne 
Handel Bezahlt inländ. 124 und 124/5 Pfd 166 M. 

Gerſte große 112 Pfd. 170 M. bez, ruſſ. 93 bis 
113 Pfd. 98—110 M. bez. 

Erbſen weiße Futter- tranſit 105 M. 

Hafer inländ. 153 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See⸗Export Weizen 
4,.17½—4.77½ M. bez. 

Roh zucker ruhig. Rendement 88 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 11.85 —11,95 M. Gd., Rendem. 
75% Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,85 M. bez., 
alles per 50 Kilogr. inkl. Sack. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Am Mittwoch, d. 26. Febr. d. J., 
Vormittags 10 Uhr 1 

werde ich bei dem Maſchinenbauer Eirx- ie 
leben in Schönſee Wpr. U 
1 Locomobile mit Dreſch⸗ 
kaſten und Strohelevator, 2 
Oelkuchenreiber, 1 Bohr⸗ 
maſchine, 4 Schraubſtöcke, 1 
Kartoffeldämpfer, 1 Schrot⸗ 
mühle, 1 große eiſerne Dreh⸗ 
bank mit Vorgelege, mehrere 


Kanfnämischer Verein CONCORDIA, 


onnabend, den 22. d. Mts., 
von Abends 8 Uhr ab: 


III. Siftungsfest 


im leinen Saal des Schützenhauſes. 
Nur Mitglieder und eingeladene Gäſte 
haben Zutritt. Der Vorſtand. 


Soplihätigleits - Verein 


Podgorz. 
Auf ale Verlangen "BE 
nde 


Sonnabend, den 22. d. Mts., 


Die Krankheiten der Brust sind unheilbar 


wenn der Leidende vernachlässigt, sie zu bekämpfen. Wer an Schwindsucht (Aus- 
zehrung), Asthma (Athemnoth), Luftröhrencatarrh, Spitzenaffectionen, Bronchial- 
u. Kehlkopfcatarrh etc. etc. leidet, trinke den Absud des Brustthee (russ. polygonum), welcher echt in 
Packeten a 1 Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. H., erhältlich ist. — Broschüre daselbst 


gratis und franco. 
1 S 55 zum Waſchen und 
7. S tr 0 h hüte Moderniſiren 
8 


Holzverkau 11 uhr an kommen im werden angenommen. Amalie Grünberg. 


Beim Termin am 27. d. Mis. von Vormittag N i 5 5 
Blum'ſchen Kruge zu Guttau die nachſtehenden Hölzer zum öffentlichen Ausgebot: Vorzügliches 
Schutzbezirk Guttan, aus dem laufenden Einſchlage: Tager- 
öh 


a. 
Jagen 79b: 4 Stück Eichen⸗Nutzholz, 350 Stück Kiefern⸗Bauholz, 10 Stück Kiefern 


fern x 
Stangen I. und 5 Kiefern⸗Stangen II. Klaſſe. (Das Kiefern⸗Bauholz Nr. 2 miſch. Tafel- | 6 i K L 


657 bis 1189 iſt verkauft) Ferner an Brennholz: Kloben, YSpaltknüppel, Dunkles Export- 


2 Stubben und Reiſig 1. Kaffe je nach Bedarf und Nachfrage. Aare im Schmul'ſchen Saale eine Wieder“ 
Wezel e g Bet 
9.8. 8 agen 70 b, 79 a, 91a, 92a: ca. 100 Kiefern⸗Dur orſtungs⸗Stangenhaufen. rürnber — 1 
andere Maſchinentheile, ferner Aus dem vorjährigen Einſchlage: Jagen 97 b: 68 rm Kiefern ⸗Kloben. 8 = en und Flaſchen Theater⸗ Aufführung 

eine Partie Möbel, als: b. Schutzbezirt Steinort, aus dem laufenden Einſchlage: | empfiehlt die zu halben Preiſen ſtatt. 


Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
Zutritt für Jedermann. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


er Vorſtand. 


® 
ANITÄTS- dE KOLONNE, 


Sonntag, 23., Nachm. 2 her 

— — — Ne EYE 
250 Neate Sonnabend, 

eh \ Abends von 6 Uhr ab, 


ar: “ friſche Grütz⸗ 
Blut- und Leber⸗ 
Würſtchen. Benjamin Rudolph. 
Gemiſchtes 


Backobst, 
feet, 40 him, 
efannter e, von 
Coufert, 20 Pf. p. Pfund an 
offerirt die 


Erſte Wiener Eaffee-Röferei, 
Meuſtadt. Martt Nr. 257. 
Mariazeller 5 
N ; 15 © 
\ Magen-Tropfen, 
vortrefflich wirkend bei allen 
Krankheiten des Magens. 
Unilbertroffen bei Appetit⸗ 
loſigleit, Schwäche des Magens, 
übelriechendem Alhem, Bläpung, 
ei faurem Aufſtoßen, Kolit, Magen⸗ 
katarrh, Sodbrennen, Bildung 
von Sand u. Gries, übermäßiger 
Schleimproduction, Gelbſucht, 
02 Be . Kopſſchmerz 
1 alls er vom Magen herrührt), 
Schutzmarke; Magenkrampf, Sareleisiunn) 
4 od. Berftopfung, Ueberladen des 
Magens mit Speiſen u. Getränken, Würmer⸗, Milze, 
Leber- und Hämorrhoidalleiden. — Preis a. ae 
jemut Gebrauchsanweiſung 80 Pf, Doppe flaſche 
Ik. 1.40. Centr⸗Verf. durch Apoth. Carl Brady, 
Kremsier (Mähren). 


Alben 133 a: 2 Stück gg 

Jagen 111: tubben und Reiſig 1. Klaſſe 

Totalität: Kloben und Stubben H je nach Bedarf und Nachfrage. 

N e Einſchlage: 

sagen 109 b, 121 b: 80 rm Kiefern⸗Reiſig l. Klaſſe an ; 

Jagen 125 b. 127 b: 105 rm Kiefern⸗Reiſig 2. Klaſſe } zu ermäßigten Tarpreifen, 
Thorn, den 20. Februar 1890. 


Der Magiſtrat. 


Sopha, Spinde, Tiſche, Stühle 
u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 
Beyrau, Gerichtsvollzieher in Thorn 


Auktion. 


Umzugshalber werde ich Montag, 
den 24. d. Mts., von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags ab in einem der Pastor ſſchen 
Häufer, Bromb, Vorſtadt, 1. Linie, Nr. 352, 
verſchied. mahagoni u andere Möbel, 
Haus- und Küchengeräthe verſteigern. 

W. Wilckens, Auktionator und Taxator. 


{ 15 Neuſtadt, 
Das Grundſtück, Katharinen 
ſtraſte 192, enthaltend herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen, gewölbte Keller, Pferdeſtall und 
einem großen, ſich zu jeder geſchäftlichen An- 
lage eignenden Hofraum, iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Julie Kauffmann 


Ein kleines Grundftück 
in Mocker mit zwei Häuſern, welche ſich 
gut verzinſen, iſt billig zu verkaufen. 
Näheres Gerechteſtraße 102. 


10000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek geſucht. Off. 
nur von Selbſtverleihern unter O. S. 90 
an die Expedition d. Ztg. 

5—6000 Mark 
werden zu durchaus ſicherer Stelle auf 
ein ländliches Grundſtück bei Schönſee ge 
ſucht. Offerten unter J. 8. in die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

In der letzten General-Verſammlung 
der „Thorner Schmiede Innung“ iſt 
einſtimmig beſchloſſen worden, da die 
Eiſen⸗ und Kohlenpreiſe pp. um ein Be: 
deutendes geſtiegen, wir gezwungen ſind, 


Culnſce er Bier⸗Nitderlage. 
Kohlenſäure, 


8.Kilo-Flaſchen 8 Mark, offerirt 
Franz Zührer. 
1 gut erhaltenen Handwagen 
kauft Sale Bry. 
Vom 15. April wird ein Treues, ordentl, 
ſauberes Hausmädchen geſucht. Adr. 
mit Gehaltsangabe, Abſchrift der Zeugniſſe 
unter M. I. an die Exp. d. Ztg. erbeten. 
Ein Laden mit Wohnung, in beiter 
Lage, v. Oct. zu miethen geſucht. Off. 
mit Preisang. unt. 8. U. an d. Exped. d. Ztg. 
D* vom Rektor Lindenblatt bewohnte 
2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
1 Alkoven und Zubehör ift vom 1. April 
renovirt und mit Waſſerleitung verſehen zu 
vermiethen. Georg Voss, Baderſtraße. 
Eine fedl. Part. Wohnung, befteh. aus 
2 Zim., Alk., Küche und Zubehör, von 
ſofort oder Neujahr zu vermiethen Heilige⸗ 
geiſtſtr. 200. Zu erfragen bei Hrn. Rose daſ. 
Die beiden Wohnungen im 
neuerbauten Hauſe, Brom⸗ 
bergerſtr., ſind mit Stallungen 
und Burſchengelaß von jetzt 
oder April, desgleichen in m. 
Nebenhauſe ebendort die Part 
Wohnung, rechts, vom April 
zu vermiethen. 
Frau Joh. Kusel, 
a ———çꝙ«——,iß. „„: 
Brütenſtraße 24 iſt v. April 
die 1. Etage zu ver⸗ 
miethen. Frau Joh. Kusel. 


500 Jahr alte berühmte ächte he 
St. Jacobs: Magentropfen. 


ſämmtliche Schmiedearbeiten um * = 
N 2 ohnung, 3 Zimmer und Küche nebſt 2 C 

25° u erhohen. Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf Pferdeſtall u. Wagenremiſe, in meinem Mariazeller Die jeit Sasren mit seem 

0 > Erfolge bei Stuhl 
m 115 ö u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, jagt Athem, iu: auſe neben dem Botanischen Garten ift von Abführ illen ftop ungußartleibige 
rar 7 ich dann 1 Ap N Aufſto Erbrechen, Blähun hat elbſucht, Rue, 5 ‚sofort ee April Chu, m bermieihen. Sehe, "teit angewendeten Pillen 
bac e ' 9 Leber. u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. Wwe. B. Majewski, Bromb. Vorſtadt. e e e e d beast des auf 
meine im vollen Betriebe befindliche Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpett. O-Brady, Kramster. pre ver Cc 50 Pie. 


Eine Wohnung, 3 Zimmer nebit Zubeh, 
zu vermiethen Serberftr. 277/78. 


Stellmacherei, 

beſtehend aus großer Werkſtätte und Woh⸗ 
nung. Sämmtliche Ho reh können 
übernommen werden. in auch Willens, 
das Grundſtück bei geringer Anzahlung zu 
verkaufen. Thorn, Bromberger Vorſtadt, 
Mellinſtraße Nr. 31 a. 

Woxtalewiez. Stellmachermeiſter. 


i 1 di eil d. eb 
ie BD BEL Da ja tr ana 
Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an ben e. an beſtelle baſſelbe 
U Jer Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſtteure. \ 

Gentral:Depöt M. Schulz, Emm 


Thorn: Hauptdepot A. G. Mielke & Sohn, Eliſabethſtraße. Culm: J. 
Rxbicki. Gueſen: Bernh. Muth. Tremeſſen: Wwe. Koszutski. 


Eine, Wohnung für 240 Mark zu verm. 
bei A. Borchardt, Schillerſtraße. 


Wohnung zu Lernt. Neuft., Strobandſtr. 80. m 
Eine herrſchaftſiche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 


— | RE Teen ere ee 
[8 1999 88 Teschins, Ba ine ‚ beftehend aus 4 Zim., e, le zu beſchafſende 
öpfermeiſter eve an Fee e it vom 1. Nprit| N Dan sunitter übercafchend che 


Seilungen herbeigeführt worden 
ind, unterliegt keinem Zweifel. 
In der kleinen Schrift „Der 
Krankenfreund“ findet man 
ſogar Beweiſe dafür, daß ſelbſt 
bei langwierigen, ſogenannten hoff- 
nungsloſen Fällen noch Heilung er⸗ 
folgte. Jeder Kranke ſollte das Buch 
leſen; es wird koſtenfrei verſandt von 
Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig. 


niedergelaſſen habe. Durch langjährige Be⸗ 
ſchäftigung in Berlin bin ich in der Lage, 
bei allen in mein Fach ſchlagenden Arbeiten 
das Beſte zu leiſten. Ich bitte mein neues 
Unternehmen zu unterjtügen und zeichne 
Hochachtungsvoll 
A. Korciszewsky, Töpfermeiſter. 


2 8 
Dentin-Kitt, 
eine neue Erfindung von ganz herbor- 
ragender Bedeutung, zum Gelbitplom- 
biren hohler Zähne, ſchützt nicht nur gegen 
Zahnſchmerz, ſondern beſeitigt dieſen au 
ſofort und dauernd. Niederlage bei 
A. Koczwara. 


Mentholin 


von Fritz Schulz jun., Leipzig 
iſt ein ſehr angenehm erfriſchendes Schnupf⸗ 
pulver für Damen und Herren. 

In Doſen à 25 Pig und a 10 Pfg. 
vorräthig in den meiſten beſſeren Drogen-, 
Colonialwaaren und Cigarren⸗Handlungen. 

Von heute ab verk. ich weiße SEEN 
a.d. befi. Fabriken 1 Cl. a 70 M., 2 El. a 63 M., 
3. Cl. a 55 M. Farbige Oefen billigſt Auch 
übernehme ich d. Setzen v. Oefen u. Küchen. 
herden inkl. Materiallieferung. Salo Bry. 


Arnica-Haaröl, 


ein balſamiſcher Auszug der grünen Arniea ; 

pflanze, it das Wirkſamſte und Unſchäd · 

lichſte gegen Haarausfall und Schuppen · 

bildung. In Fl à 50 und 75 Pf. bei 
A. Koczwara. 


Ein Geldſpind 


bill. zu verkaufen Eliſabethſtr. 267, 1 Tr. 
2 Damen⸗Masken 


billig zu verleihen Eliſabethſtr. 269. 
Vorzüglichen 
Familien-Thee 
a Mark 2,50 


fiehlt 


Russische Thee Handlung 


ich noch gratis um. Vorderladergewehre werden zu 
Hinterladern billigst umgearbeitet. Reparaturen werden sauber ausge’ 
1 Für e Nele Bedienung bürgt mein Weltrenommö. 


* 


1 tüchtigen Schloſſergeſellen, 

ſowie 1 Lehrlin 

verlangt Carl Labes, Schloſſermſtr., 
16. 


Strobandſtr. 


Einen Lehrling 1.5: 


S.Prylewski, Shuhmachermitr., Schillerſtr. 406. 
1 ordentlicher Laufburſche 


kann ſich melden bei Gustav Elias. 
Lauf mädchen ſofort geſucht bei 
1 Amalie Grünberg, Seglerſtr. 144. 


Rirchliche Nachrichten. 
Es predigen: / 
In der altſlädt. evangel. Kirche. 
Am Sonntag Invocavit, d. 23. Februar 1890. 
9¹ : Herr j 
W Weicht Deren 3 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Vor- und Nachm. Kollekte für a 
der Theologie. für arme Studirende 


In der neuſt. evangel. Kirche. 
Am Sonntag Inbocavit, d. 23. Februar 1890. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei 

der St. Georgen ⸗Gemeinde. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
ig 1 den Kirchenbau der St. Georgen⸗ 
einde. a 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt, 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Nachm. 5 Uhr: Vortrag. 
Herr Pfarrer Andrießen. 


Ev.-luth. Kirche. 
Am Sonntag Invocavit, d. 23. Februar 1890. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Ev.-luth. Kirche in Mocker. 


= ie 
Putz-Seife 
von Fritz Schulz jun., Leipzig 
itt das vorzüglichſte, reinlichſte u. billigſte 
Putzmittel für Gold, Silber, Kupfer, 
Meſſing, Blechgeſchirr u. ſ. w., auch für 
Glasgegenſtände, Spiegel und Fenſter⸗ 


ſcheiben. 
Nur echt mit nebenſtehender Schutzmarke 
„Globus“. 5 
Preis pro Stück 10 Pfg. Vorräthig in 


den meiſten beſſeren Drogen, Colonialwaaren⸗ 
und Seifenhandlungen. 


5 = Frauen- Schönheit:! 2823 
Leberflecke, Mitesser, Gesichtsrötle sowie Sommersprossen 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys de LOIHISE 


radieal beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 
5 weich, weiss und zart, 
7 ä Original- Flacon 1,50 und 3 Mark. 
LOHSE’s Lilienmilch-Seife, i zii zus .son. 
welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; & Stück 75 Pf. 
t Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma J.. 


‚sUSTAV LOHSE, 46 läger-Strasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. 25 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien etc. 


Wen es angeht. 


Jeder Hausfrau wird als beſter Kaffee⸗Zuſatz der A n ker⸗Cichorien von 
Dommerich & Co. in Magdeburg-Budan empfohlen. Schon eine kleine Zu⸗ 
= gabe davon genügt, um den Kaffee vollſchmeckender und weicher zu machen Jeder andere 
1 Hozakowski Zufag unter dem Namen „Kaffee“ führt mit Unrecht dieſe Benennung. Wer Werth auf 

> 7 reine Waare legt unter richtiger Benennung, verbrauche ausſchließlich Anker⸗Cichorien. N 
Brückenstr. 13 Anker⸗Cichorien iſt in Packeten oder Büchſen zu kaufen bei faſt allen beſſeren Waaren⸗ Am Sonntag Invpocavit, d. 23. Februar 1890. 
vis-a-vis Hotel Schwarzer Adler. Handlungen. Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gut a v Na ſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung” M. S chirmer) in Thorn. 


zu vermiethen Bankſtraße 469. 
i 
1. April er. zu vermiethen Brückenſtr. 25/26. 
1. April zu vermiethen. Lesser Cohn. 
vom 1. April a. . zu vermierhen 
wird geſucht. Zu erfragen 
2 Trp., iſt vom 1. April zu vermiethen. 
3 Zimmern, Küche u. Zubehör, iſt vom 
Möbürtes Zimmer zu vermſethen 
vermiethen Kloſterſtr. 312, 2 Trp. 
1 möbl Zim. Brückenstr. 19, Hinterh. 1 
zu bermiethen. 
raße 19, Hinterhaus 2 Treppen links. 


zu verm.  Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 
eletage mit Balkon, Ausſſcht Weſchſel, 
E ne Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, 
Entree und Nebengelaß, renovirt, zum 

awitzki. 
ie 3. Etage, Segler- Straße 95, iſt vom 
Neu, Summer:Vorftadt, Comduchtr. 1796, 
Au ift eine Wohnung, mit auch oh. Garten, 
Aron 8. Cohn, Thorn. 

Eine ruhige Mitbewohnerin 
Junkerſtraße 248, 3 Trp. 

Eine Hofwohnung, 

Schillerſtraße 449/50, S. Se lesinger, 
Eine Wohnung, 2 Trp., beſtehend aus 
1. April zu vermiethen Schillerſtraße 449/50. 

S. Schlesinger. 

Strobandſtraße 80. 
Ein gut möbl. Zimmer bon ſofort zu 
öbl. Zim., a. als Sommerwoh., b. 1. 
April zu verm. Zu erfr. in d Exp d. Bl. 
Ein gut möblirtes Zimmer (parterre) 
vom 1. März ab Tuchmacherſtraße 154 

M. Woh. m. d. 5 Burſchengel., Tuüchmſtr. 183, J. 
1 gut möbl. Zimmer zu haben Brücken 
i immer zu vermiethen 

Ein , nn 267 a, III. 


7 


möbl. Zim. u. Kab. m. a. o. Burſchg. J. 

v. 1. März z. verm. Bäckerſtr. 212, l. 
2 gut möblirte Zimmer ind an 1 auch 

2 Herren preiswerth zu vermiethen. 
Näheres Araberſtraße 132, 1. Etage. 

frdl. möbl. Zim. f. 1— 3 rn. mit Ul. 

ob Beköſtg. zu verm Bäckerſtr. 166, 2 Tr. 
( ..... —— — 


| 


Der Geſchüftskeller 


im meinem Haufe ift von ſofort zu ver⸗ 
miethen. J. Strelinauer. 


— 


